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LASZLO HONTI (Groningen)

9 = 9!

(EIN BEITRAG ZUR LÖSUNG DES RÄTSELS DER ’NEUN’

IM NORDSAMOJEDISCHEN)

0. In der Gedenkschrift für I. N. Sebestyen habe ich eine Studie über die Prob-

lematik der jurak-samojedischen Zahlwörter ’9’ und ’lo’ unter einem auffälli-

gen und vielleicht etwas rätselhaften Titel ”Ist 9 = 10 oder umgekehrt?” (Hon-
ti 1990) vorgelegt. Eigentlich ist die Ausdrucksweise selbst für diese Zahlen-

namen an sich ungewöhnlich, vgl. 'jurakische/ostjakische 10° = '9° bzw. ’(russi-
sche) 10’ = ’lo’. Die Formulierung des Titels hat nur die Beachtung des Lesers

nachdrücklich auf diese Eigenartigkeit gelenkt. Diese stufte ich dann ebenso

wie in meiner später erschienenen Monographie über die Numeralia der ganzen
uralischen Sprachfamilie als die rätselhaftesten, ungewöhnlichsten ein, die

ich damals historisch nur zum Teil analysieren und erklären konnte (s. Honti

1990 : 73 und 1993 : 202). Bei der Untersuchung des uralischenNegationsverbs
bin ich jetzt vielleicht wenigstens einem Teil des bisher ungelösten Geheim-

nisses auf die Spur gekommen. Dies möchte ich hierkurz vorstellen.

1. Die jurakischen Zahlwörter ’9o’ - ’loo’ unf ’9oo’ - ’looo’ sind demselben

Prinzip entsprechend gebildet wie ’9’ - ’lo’. Im Waldjurakischen ist aber nur

im Namen für die 9 ein obligatorisches Attribut, welches bisher als ein Ele-

ment mit unbekannter Bedeutung galt. Im Zahlwort ’lo’ des Waldjurakischen
steht normalerweise nur das bloße Zahlwort, nur im Hapax legomenon von

Verbov steht das aus dem Tundrajurakischen bekannte Attribut 'russisch', vgl.
lusaju? 'russische 10’ = 'lo° (>ju? '10°), was wohl als Ergebnis des Einflusses der

tundrajurakischenSchriftlichkeit zu betrachten ist.

Die genannten Zahlwörter im Jurakischen sind die folgenden:

Tundrajurakisch:!

'9': häsowaju', habeiju' (C), BZ xasuju?, xasawaju? (T), O xasawaju?, U xaso-
waju?, Oks. xabejju?, Jam. xasawaju? (L)

'10': je, lücaju' (C), BZ ju’, lucaju’ (Te.), Oju?, Ulica ju?, Oks. ju? (L), Jam. lu-

caju?
'9o’: hasawajur (C), BZ xasawajur (P), xasujur (P, T), xasawajur? (L), Jam. xasa-

wajur? ;
'100': jur (C), BZ jur? (T), O jur?(L), Jam. lucajur?
1 Alle Angaben sind aus meiner Monographie zitiert; die Auflösung der Quellenangaben
in Klammern hinter den Zahlwörtern s. Honti 1993 : 302—305.

https://doi.org/10.3176/lu.1996.2.08

https://doi.org/10.3176/lu.1996.2.08


9=9! (Ein Beitrag zur Lösung des Rätsels der ’neun’...

125

'900": häsawaju jur (C), BZ xasujonar? (T), O xasawajonar? (L), Jam. xasawa-
jonar?

"1000’: juonar, jonar, ju jur (C), BZ jonar? (T), Ojonar? (L), Jam. lucajonar?

Waldjurakisch:

'9’: Tkasem jut, B kaasem ju (CL); NJ.kasem jut (L), kasemju? (V), kasemadu?
(P, S), kasemajut (Pu.)

10 Tjut, BлР (СТ.), №. лй (L), ju?, lasaju? (V), du? (P, S), jiit (Pu.)
'9o': Tkasemjur (CL), kasemjua(?) (V), kasemadu (?) (P),kasemjujiu.i (Pu.)
'100'; Tjur (CL), Nj. jur (L), jua(?) (V). dua(?) (P)
'900": kasemadunon?(P)
'1000’: Nj. juj?-jur (L), jonar (L), jona(?) (V), d'onas(?) (P), jonai (Pu.).

Zur Ausbildung der tundrajurakischen Zahlwörter habe ich schon aufgrund
des Reiseberichts von Strahlenberg (1730 : 78) früher eine rationale Erklärung vor-

gelegt: Die Juraken haben den russischen Steuerbehörden ihr Tribut in Bündeln

von 9 Stücken abgeliefert, die sie in Bündel von 10 Stücken umbanden, welcher Um-

stand die Herausbildung eines Zahlwortpaars 'jurakische 10 (jz?)’ 'russische

10 (jz?)’ in Anlehnung an die Opposition ’jurakisches Bündel (jz)’ & ’russisches

Biindel (ju)' begiinstigte. Hinsichtlich der waldjurakischen Angaben konnte ich

nur feststellen, dafl die Vorderglieder Яег '9', '9o’ und '9oo’ nicht mit denen der

entsprechenden tundrajurakischen Angaben identisch sind. Ich habe zugleich
die Vermutung geauflert, da 3 die fraglichen Elemente einst vielleicht eine

Substraktion ausdrickten (Honti 1990 : 75—76; 1993 : 203—204). Einer der

Rezensenten meines Buchs, der Samojedologe A. Kiinnap. hat mich in meiner

Überzeugung bestitigt, da die Vorderglieder in den genannten tundra- und

waldjurakischen Angaben ihrem Ursprung nach unterschiedlich sind (Kiinnap
1994 : 211—212).

Heute kann ich nun die Richtigkeit meiner damaligen Vermutung beweisen.

Die Lösung isteigentlich so einfach, daß ich jetzt die Tatsache, daß diese evi-

dente Interpretation meiner Aufmerksamkeit damals entging, unverständlich
finde. Den Schlüssel des Rätsels enthalten die folgenden seit langem wohl

bekannten Fakten:

1. In vielen Sprachen — u.a. in den meisten uralischen Sprachen — werden die

Namen der Zahlen unmittelbar vor den Rangschwellen und den Zwischen-

rangschwellen (d.h. die der 9 und eventuell der 8 vor der 10 bzw. die der 90,

80, der 900, 800 vor den Potenzen und die 19, 18, 29, 28 usw. vor den Mehrfachen

der 10) im Verhältnis zu den (Zwischen-)Rangschwellen, d.h. eben subtraktiv

gebildet. Vgl. z.B. ’9’ = 10 mangels I’, ’l9’ = ’2O mangels I’. ’9o’ = ’IOO mangels 1

[Zehner]’ oder ’IOO mangels 10’, wie etwa im Finnischen: yhdeksän "9’ << '1 exi-

stiert nicht’ oder im Ungarischen: kilenc ’9' << etwa: ’lO außer [= ohne] der I’.

2. Die ’9’ in zwei südsamojedischen Sprachen (im Selkupischen und Motorischen;
s. Honti 1993 : 211, 218) wird mit einem Verneinungsverb ’ist nicht’ gebildet.
3. Das Nordsamojedische ist besonders reich an Hilfsverben, die verschiedene
Nuancen der Negation ausdrückenkönnen (vgl. Katzschmann 1993—1994).

All dies im Auge behaltend läßt sich nun der Versuch machen, die noch

stets so geheimnisvollen nordsamojedischen Zahlwörter für die 9 (oder einige
von ihnen) etymologisch zu deuten.

1.1. Das Vorderglied kasem des waldjurakischen Ausdrucks kasem jut usw. ’9’

scheint ein Partizipium (etwa Participium praeteriti unvollendeten Aspekts)
eines der Negationsverben zu sein, das der Träger einer unvollkommenen Vernei-
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nung ist vgl.: tundrajurakisch xaceau 'ich — kaum’ (Castrén 1854 : 437; 1855 : 8),

xadaw 'ich fast’, vgl. noch xace? 'fast, beinahe’ (Lehtisalo 1956 : 160); хаця(сь)

‘efißa He..., 4yTh He...", xdyaxa 'xopouo, YTO He..." (Tepemenko 1965 : 760, vgl.
noch 909); waldjurakischkasapat... 'beinahe ware ich...’, kasamam... 'id.’ (Lehti-
salo 1956 : 160); jenissej-samojedisch hotiro 'ich — beinahe’ (Castrén 1854 : 518;

1855 : 82); tavgi-samojedisch kasa’am 'ich — kaum’ (Castrén 1854 : 494; 1855:
48). Zum Suffix des kasem und йезвеп РипКбоп урl.: "Причастие совершившегося
действия, суфф. -та}, напр. Ю осн. гл. 'придти’ — Юютоа) 'прошедший’, sato

’при-, завязать’ — sаЮтоа} 'завязавший’...” (Bep6os 1973 : 50); "2nd infinitive.

The suffix is /ma/”, vgl. Ю% 'to come’: fomaj PxSglAkk., tomont PxSg2Akk.,
"Deverbal nouns.../dilima/ 'life’ from /diles/ 'to live’

...
cf. the 2nd infini-

tive" (Sammallahti 1974 : 88, 90. 96: vgl. noch Hajdu 1968 : 51).

Dementsprechend mufß die urspriingliche Bedeutung der behandelten jura-
kischen Zahlworter etwa 'beinahe 10, beinahe (beim Zahlen) erreichte 10’ = '9’,

'beinahe 100, beinahe (beim Zahlen) erreichte 100’ = '9o’, beinahe 1000, beinahe

(beim Zihlen) erreichte 1000’ = '9oo’ gewesen sein. Dies muf der Fall auch im

Tundrajurakischen vor der Ausbildung des Paars ‘jurakische 10" = '9’ & '(russi-

sche) 10" = 'lo' usw. gewesen sein. Eine derartige Benennung der Zahlenwerte

unmittelbar vor (Zwischen-)Rangschwellenist auch auSer unserer Sprachfami-
lie verbreitet, vgl. z.B. "ind. 19 (ek-)una-vimsati '(1) fehlend (an) 20)', und so

entsprechend durch alle Zehner, also 39 una-catvarimsati 'fehlend 40" (Men-

ninger 1957 : 87), tschuktschisch ‘9’ = 'He хватает десятого', 'l4' = 'не хватает

пятнадцатого' (Богораз 1934 : 26) (уф!. noch Fettweis 1927 : 33, 71).
Da im Hintergrund der Entstehung der letzteren jurakischen Numeralia

zweifelsohne die "Umbiindelung” des aus 9 Fellen bestehenden Tributs in 10

Stiick umfassende Einheiten ist, wobei die lautliche Ahnlichkeit der Wérter

ju? 'lo° und ju 'y3en; 3anop (Ha peke); Knoten; Wehr’ sowie die der Vorstufen

des Partizips (waldjur.) kasem und des (tundrajur.) xasawa 'Jurake, Mensch’ den

Prozef beglinstigte, konnen sie letzten Endes als volksetymologische Bildungen
angesehen werden. Im Lichte dieser Erkldrung stellen xabejjiz? '9’ und (veralt.)

Nénjza-ju 'id.’ (vgl. xabe 'Ostjake’, rieriec? '"Mensch, Mann, Samojede’) die Weiter-

fihrung der volksetymologischen Bildung dar. |
1.2. Der vorgelegte Gedankengang suggeriert eine z.T. ähnliche Deutung für ju-
rakisch Hsecca, Ndesa, ndessa und jenissej-samojedischCh. ésd, B nésd '9’ (Hon-

ti 1993 : 304, 305), нэсато-де '9.' (Терещенко 1966 : 447), die moglicherweise
auch ein Verneinungsverb, aber ein anderes, namlich ein die vollkommene. kate-

gorische Negation ausdriickendes Verb enthalten: jur. 7is (Lehtisalo 1956 :
326), jen. Hecb (TepemeHKo 1966 : 452) (~ fi. ei 'er/sie/es... nicht’). Der Vorgéanger
dieser Lexeme mag eine langere Form mit dem Wort 'l’ gehabt haben, worin 'l’

spater durch Ellipse schwand und das zuriickgebliebene Element alleine einst

'ist nicht’ oder 'nicht seiend’ bedeutete. Der lautliche Unterschied des An-

lautkonsonanten in dem Zahlwort (n-) und dem Verb (ii-) kann darauf hin-

weisen, dafß der etymologische Zusammenhang zwischen den zwei Lexemen

im Laufe der Zeit verblaite bzw. vollstindig verschwand.

1.3. Der von Janhunen (1977 : 19) als *amdjtama erschlossene ursamojedische
Vorginger der Zahlworter tavgi gamajtiima und kam. amitun '9' mufs weiterhin

auf seine Deutung warten. Aufgrund des Bildungsprinzips der '9’ in den finnisch-

ugrischen und den samojedischen sowie in vielen anderen Sprachen kann man

bei ihm wohl auch verblafite Subtraktion vermuten.
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ЛАСЛО ХОНТИ (Гронинген)

9 =9

К ЭТИМОЛОГИИ ДВУХ ЧИСЛИТЕЛЬНЫХ СО ЗНАЧЕНИЕМ '’ДЕВЯТЬ'
В СЕВЕРОСАМОДИЙСКИХ ЯЗЫКАХ

Исследуя формирование числительных '9', '9o' и '9oo' в уральских и неуральских языках,

автор пришел к выводу, что с одной стороны, числительное Вахет/и” '9` лесноненецкого

наречия состоит из причастия отрицательного глагола Ваsа- ‘едва не..., чуть не...' и чис-

лительного/и? 'lo’ и первоначально означало 'едва не 10, чуть не 10'; с другой стороны, в

основе энецкого числительного 650, пбsй '9' лежит отрицательный глагол уральского
происхождения несь (> фин. ег ‘он / она/ оно не...`), первоначальное значение его могло

быть ‘одного не хватает, одного нет'. От этого глагола и образовалось эллиптически

современное числительное '9', потеряв в своем составе числительное 'l'. Таким образом
современное энецкое числительное, отделившееся даже фонетически от своего источника

(ср. анлауты н- и нь-), представляет собой лишь застывшую форму отрицательного гла-

гола.
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